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Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden persönlich benachrichtigt.
Die Wettbewerbsteilnehmer akzeptieren eine Weiterverwendung der Adressdaten durch die Hauptpartner der Verlosung.

WÖCHENTLICH
GEWINNEN !

GEWINNER 1  Den Auftakt der Serenaden im lauschigen 
Park der Villa Schönberg macht am 14. Juli Daniel Schnyder 
am Saxophon mit dem Belenus Quartett und mit jazzigen 
Eigenkompositionen und Bearbeitungen. Zu gewinnen gibt es 
jeweils 1× 2 Tickets für die Vorstellungen um 19 und um 21 Uhr.

GEWINNER 2  Das Statistische Jahrbuch des Kantons 
Zürichs eignet sich als Nachschlagewerk für alle, die schon 
immer wissen wollten, wie sich die Zürcher Bevölkerung 
zusammensetzt oder wie es mit der hiesigen Wohn- oder 
Arbeitssituation aussieht. Verlost werden 2 Exemplare.

Mitmachen und gewinnen: Senden Sie das Stichwort 
«GEWINNER» plus die gewünschte Verlosungsnummer, 
Ihren Namen mit Adresse und Telefonnummer an:
gewinn@tagblattzuerich.ch
Viel Glück!

Judith Stofer, 
Kantonsrätin AL Zürich 

Kreise 6 und 10

Ein Quantensprung bei der Finanzierung der externen Kinderbetreuung

Eltern bezahlen im Kanton Zürich 
mit Abstand am meisten für die vor-
schulische Betreuung ihrer Kinder: 
Sie bezahlen drei Viertel der Kosten. 
Eine Mehrheit im Kantonsrat hat 
dieses Malaise erkannt und Verbes-
serungsschritte eingefädelt. Nun 
muss der Regierungsrat handeln. 

Der Kantonsratsmontag vom 31. Mai 
2021 war für mich als langjährige Bil-
dungspolitikerin ein Highlight. Die 

Links-Grün-Mitte-Mehrheit von AL, SP, 
Grüne, GLP und EVP hat drei Motionen 
an den Regierungsrat überwiesen, die 
es in sich haben. Kurz auf den Nenner 
gebracht: Sie bedeuten eine substan-
tielle Verbesserung bei der Finanzie-
rung der Betreuungsangebote für Kin-
der im Vorschulalter und entlasten 
damit Eltern. So verlangt einer der drei 
Vorstösse, dass sich sowohl Gemein-
den wie auch der Kanton an den ex-
ternen Kinderbetreuungskosten be-
teiligt (Bis anhin hat sich der Kanton 
mit keinem Rappen beteiligt.). Ziel 
dieser Vorstösse ist es, einerseits die 
Eltern finanziell zu entlasten, anderer-
seits dem Kanton aber auch deutlich 
zu machen, dass Kinderbetreuung im 
Vorschulalter nicht nur eine private An-
gelegenheit, sondern auch eine staat-
liche Aufgabe ist. Mit der Überweisung 
der Vorstösse wird zudem eine lang-
jährige Forderung von Frauen erfüllt.

Löchriges System
Weil bis anhin einzig die Gemeinden 
für ein bedarfsgerechtes Angebot an 
familienergänzender Betreuung von 
Kindern im Vorschulalter verantwortlich 
sind, gibt es im Kanton Zürich kein 
flächendeckendes Angebot an  

Kita-Plätzen. In ländlichen Gemeinden 
fehlt schlichtweg ein Angebot. Der Kin-
derbetreuungsbericht der Bildungsdi-
rektion, der im vergangenen Jahr er-
schienen ist, zeigt auf, dass es in 31 
Prozent der Gemeinden kein Betreu-
ungsangebot für Kinder gibt. Weiter 
zeigt der Bericht auf, dass nicht alle 
Gemeinden den jährlichen Bedarf an 
Kinderbetreuungsplätzen ermitteln (ob-
wohl sie müssten!). Der Bericht macht 
zudem deutlich, dass die Eltern drei 
Viertel der Kosten der Kinderbetreuung 
bezahlen und sich die Gemeinden nur 
mit rund einem Fünftel an den Kosten 
beteiligen. Der Bericht macht ebenfalls 
deutlich, dass die Gemeinden unter-
schiedlich viel für die Kinderbetreuung 
ausgeben. Je nachdem, wo man 
wohnt, kann man als Eltern also Pech 
oder Glück haben. 

Stadt Zürich ist Vorreiterin
Vor mehr als 30 Jahren bin ich, wie so 
viele andere auch, wegen einer Stelle 
nach Zürich gekommen. Nach einem 
anfänglichen Kulturschock (aus der 
Westschweiz kommend) habe ich mich 
allmählich in Zürich eingelebt und die 
Stadt schätzen gelernt. Als ich Mutter 
wurde, lernte ich als berufstätige Mut-

ter die Vorteile dieser Stadt noch mehr 
schätzen. Der politische Wille, bei der 
Kinderbetreuung einen Riesenschritt 
vorwärtszumachen, war mit Händen 
spürbar und hält bis heute an. Enga-
gierte Männer, Frauen und die Stadt 
sorgen in der Stadt Zürich dafür, dass 
sich Kinder und Jugendliche in Kita, 
Hort und Tagesschulen gut aufgeho-
ben fühlen und eine gute Bildung er-
halten. Sollte sich der Kanton in naher 
Zukunft mit einem substantiellen Bei-
trag an den Kosten der vorschulischen 
Kinderbetreuung beteiligen, wird dies 
eine zusätzliche positive Auswirkung 
auf die Qualität der Angebote haben, 
gleichzeitig werden die Eltern finanziell 
entlastet. Das ist richtig so und längst 
überfällig. 
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